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In emem kleinen Bande, welcher dem Pferrer Gritti ans 

Suz gehört liat (ex libris Joannis Gritti znziensis, 1601), findet 
sich das von soiiKi- Hand geschriebene, liier abf^edruckte Ge- 
dicht/ dessen Herausgabe, selbst nach den schätzbaren Ver- 
öffentlichungen des Herrn Alf. t. FIngi, sich in historischer 
und noch mehr in sprachlicher Beriehun? rechtferti^n Iftsst, 
wenn man bedenkt, wie selten die engadiniselien Spiacli- 
deulcmale ans jener Zeit überhaupt heutzutage geworden sind. 
Kein Wunder frdliehf da nicht bloss zahlreiche Bficher und 
Handschriften, ans Mangel an Interesse von Seiten ihrer 
Besitzer, verloren gegangen, sondern auch, wie mir an Ort 
und Stelle versichert wurde, einüu:h um damit aufzuräumen, 
verbrannt worden sind. 

Unser Gedicht ist dasjenige, von dem Emst Lechner 

sagt (das Thal Bergeil s. 54): »in dieser Zeit politischer 
_ . • 

' In demselben Band, nebst zwei andern Gedichten Gritti's, wovon 
ditt hier, Anhang B, abgedruckt ist, steht aoch htadaclirifÜieli dne 
italienisehe Predigt von Jakob Ranipo ans Suts, Gritti's Lehrer, die er 
am 9. Hai 1623 in der jetst balbveriUlenen Kirche St. Jean bei Oelerina 
vor den flflchtigen Veltb'ner Protestanten hielt 



Ka-^r^-i^ erschreckte wohl der UnU'rü^an<{ dt s zu Bünden 
1512) gehörigen reichen Fleckens Flurs die Gemüther. stillte 
aber den Hader keineswegs. Ein nicht gedrucktes romanisches 
und in üaKeniscber Uebersetznng Torbandenes Gedieht üe» 
enj^adiner Pfarrer> .1. Oritti /eifft uns. wie jenes Erei^rniss als 
GotU^gericht geschildert wurde, weil auch in Hurs die Pro* 
testanteo, die da eine Kirche hatten, verfolgt worden seien 
(s. Strophe XT, XTT); und anderseits werden natflrlieh die 
Katholiken von ihivm Siandpunkte aus das Unglück in ähn- 
li( her Weise durgeäteUt hal>en.< Die italienische üebersetzung 
kenne ich nicht, rerdanke hingen der Gfite des Herrn 
J. A. Spreeher in Chor die Nachricht, dass ein Gedieht 
Gritti*8 Aber den Untergang von Plurs, offenbar dassellK% in 
einem jetzt höchst seltenen Üiegenden Blatte mit Holzschnitt 
am das Jahr 1618 erschienen ist. 

9 

Von dem als Uebersetzer des N. Test, bekannten Verfiisser 
wfm man bloss, dass er von 1579 Ins 1639 gelebt hat. 
Bausch sagt über ihn in seiner Gesch. der Litt, des Khüto- 
romanischen Volkes (Frankfurt 1870) p. 62: »Joh. L. Gritti, 
Ton dessen Leben nichts yermuthet werden kann, als dass er 

* Zn den Religionsstreitigkeitcn traten noch die um ilon Durclipass 
durch (las zu Graubünden gchöricro Vdtlin , von ^lailand und Venedig 
uutcrhaltenon Partciungcn hinzu. Spanien, in» Besit/o von Mailand, 
winiBchte freien Pass nach Ocstreich und daher einen Hund mit Grau- 
liündcn. Die evangelisclien Hündner aber, von l-' rankreich und Vi-nedig 
aufgeregt, verweigerten ihn. Es wurden 8aher bald mit Mailand, bald 
mit Tenedig Yertrftge abgescblosBCD, In Folge welcher die jedesmal 
siegende Partei, m den berttchtigten Strafgerichten m Cbar, Thmis, 
Ilamc, DtTOB, ihre Badie auf die gransamste Weise an ihren Gegnern 
abte (1603—1620). Darauf gesebab (1681) die erste Eroberung Bondens 
durcb Oestreich. 



um die Mitte des 17. Jahrh. zu den TerdienstvoUsten rh&tiflohen 

' rtarivin gehörte, unternahm es, eine der vorgeschrittenen 
Sprache iin},'onicssenere Uebersetzung des ü, T. iu's Ober- 
engadinische zu liefern , und so mit Biffhin um den Preis zu 
ringen:' ein a priori Beweis for die seltene Entwicklungskraft 
des Khätoromanisclien. Heutzutage ist freilich Gritti so wenig 
wie liiffrun, dem \ olke geniessbar noch auch immer verständ- 
lich.^ Gritti löste seine schwierige Aufgabe streng und ge- 
diegen, indem er unmittelbar aus dem griechischen Urtexte 
übersetzte.« 

Der am 1. Sept. 1618 (nach Gritti 25. Aug.) durch den 
Sturz des Berges Conti verursachte plötzliche und gänzliche 
Untei^gang des Dorfes Flurs unweit Ghiavenna, auf dem linken 
Ufer der Maira, wobei alle Einwohner um*s Leben kamen 
(Gritti liattf 7,norst (lue milli persmids gesell rieben), wird 
einlässlich beschrieben in Fortunat v. Sprecher's Chronik (aus 
dem Lat. übersetzt von Conr. t. Mohr, Chur 1857. S. An- 
hang A). Vulpius aus Fettfin, der gegen Ende des 17. Jahrh. 
eine Chronik im untereiigadiner Dialekt vert'asstc, schlieisst 
seine Darstellung jenes Ereignisses mit folgenden Worten, 

•'' I>ic lU'bersotzun^,' (Jritti's erschien erst nach seinem Tod, 1B40, 
bei Decker in lia-el. lÜHVuns Uebersetzung wurde, zum ei"8len Male, 
1560 in l'oschiavo gedruckt 

* Das ist aber jedenftUs kein neuer Fortschritt, denn wenn auch 
die modernen Dichter nun Thefl ihre Sprache vortrefflich zu gebrauchen 
▼erstehen, so hat das Volk viele neue Bedensartoi ans der deutschen 
Schweis aulüi^enonimen und eine Menge trefflicher eigener Auadrftcke 
durch Umschreibungen ersetxt Im Lautsystem ist übrigens manche 
Eigenthttmlichkeit verloren gegangen und üchtladinische Wörter und 
Formen sind durch italienische ?erdrängt worden, was schon in Frisoni's 
Gedichten auffällt. 
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welehe mit Gritti's Aosehaaimgsireise genau flbereiiistimmen: 
»Quälst ais uschea stat fin grond jfidici e chiastiaiiiauit tramiss 

per causa da i^ronds puchiads chi perpetravan, pustüt superbia 
Ol ogni sort daiuts charnals. S'ha pruva da chiavar oura 
rabas, eir aTannt pancs aons, mo ais panc chiattä. Ais stat 
Ana maledietiaii , chia Dien nun ba vulfi; et ais tuet stat 
miss snot llnterdict, chia ä Dieu a plascbfl uscbea, [»er lur 
gronda superbia, dals chiastiar. Vulaiiis luar al omnipotaint 
Segner cbia*l ins vöglia conservar in giatia e bnchia suainter 
nos merit, tras J.C noe benedi salvader.c 
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UNA HmVJilÄ DA 
la schffrischusa rtwma doXg 
Vidi da Flur hl lg CmUö da 
Cl€a)enna, m Im S Ltjas. S' 
c/tiaanki scO: Dim als imm scküd 
e fotxrza. Fatta traes ine /. G, 



(1618.) 
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1. 

Ean plaundsch k ti d Segner 

Our (lal<i" cliiafiiul (rmcis cour. 
D'cridacr iiuoi puasa artegner; 
Da dir eir zuoiid am schmour 
Dalg grand chiastiamaint 
Tjniiaiii qiiel bain ad immaint, 
Pigliaiu tuuU baiu k Cüur. 

II. 

. Nus bgers avisamaints 
Havaiiis iiiiDuiK-liia di. 
Queis nuB zuond pög saegiiiaiiis , 
Tendaiiis ä pcbiaer pttr pltt. 
Dien 1)0 in cuort fat vair 
(ird plii 1UI11 po snst^iiiair 
Noass pcliiuis, scO aveza qui. 

III. 

Elg eira in las lijas 
ün loe belg tubiichiö, 
Drizd Sil cnn fadias, 
Plur eira qnel nnmnd. 
Qnei in rnvina ais ieu. 
Dien lio a(jiie vulieii 
Pej' chasUaer uoas pchio. 



I. 



Ich klag', 0 Herr, zu dir 
Aus Herzensgrund und weine, 
Von Bangigkeit erfttllt, 
Sobald icli reden soll 
Vou jener Zücbti{;'ung. 
Lasst uns mit ernstem Sinn 
In Zukunft sie erwägen. 

IL 

Obwohl uns jeder Tag 
Aufs Neu' Ermahnung bringt, 
So achten wir sie wenig 
Tiul fclileii iniuier luelu. 
Da zeigt auf einmal Gütt, 
Dass er nicht länger duldet. 
Dort sieht mau's, uns*re Sünden. 

m. 

Man hatt' einst in den Bünden, 
Mit vieler Müh' und Arbeit, 

Kill schrnR's Dorf erbaut 
Und liatt' es Hurs geuaiiiit. 
Uent ist es ganz zerstört. 
Diess ward von Gott verhängt 
Als Straf für uns'rc öüude. 
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IV. 

In lg aim da Clirist iKischieu 
Milli systscliieut disclidoag, 
Lg di zieva sau Batrumiett, 
Pog; aunz chia 8'c16gia noatt, 
Uli nullit sur ]^ vidi aidaiut 
Chi ais dandett dO aiiit^ 
Uö lg vich zaond miss k fraig. 

V. 

Co suu baiu zuoud leuä suot 
Palazs e chiasamaints, 
La Igieut e lg muel tuot, 
Eir röba cim bell bains. 
Tuots liaun stuvicu murir, 
Ne haun podieu füglr 
Lgient granda e eir infanns. 



VI. 

Tntuoru milli j^Tsunas, 

E Sun pdgs plUs ii main, 

Sun moartas d'tal fortiiiia. 

AI iH'liio taol j)rcmj»'ia vaiu. 

0 buntadaivt'l Dieu , 

Jüst ais lg jUdici tieu, 

Teib plaed nun vain alg main. 




IV. 



Nach unsere Herrn Geburt, 
Tauseiui öccli.shundcrt achtzehn, 
Gleich nach Bartholomäi , 
Kurz vor der Abeadglocke , 
Da sttirzt' ein Herg zusammen: 
Das Dorf lag dicht daran 
Und wurde ganz vernichtet. 

V. 

Dort sind vergraben worden 
Gebäude gross und klein 
Und alles Volk und Vieh, 
Mit ganzem HaV und Gut 
PLs haben sterben müssen , 
Und konnten nicht entÜiehen, 
Erwachsene so wie Kindef. 

VI. 

So landen tausend Menschen, 
Ein tausend ungefähr, 
Den Tod an jenem Tag. 
Das ist der Sünde Lohn. 
Erharuiensvoller Gott , 
Gerecht ist dein Gericht, 
Dein Wort geht in Erfüllung. 
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VII. 

i 'ii lue früttaivel , bim , 
Pumpüs, arich et bell, 
In tnot lg paiais Grischun 
S'chiattaiyen {)op:s mo quel: 
Huoüis' iii« (|ucl ruviiiü, 
Clin ^iauda sutterrö; 
Vaii* pltt nun s'pö aquel. 

vm. 

rij*]:iiiii sigiiael tscliiert s'vaia 
Cbia vich cd saia std ; 
Chi vis mm hd, nun craia. 
0 Dien fla^clia ji'iiir jK;liio! 
O Dieu, iioas ISiguer cbiaer, 
Nuna voegliast cbiastiaer 
Suaiilter noaa vangiO. 

IX. 

Que aiB ttn vair signael 
Chia lg di d'Jttdizi vain. 
Laschain Btacr da facr niaelf 
Tmaiu Dieu c nun falaiu. 
Pigliain quälst bain k conr: 
Qualchiossa stou daer onr 
Per taunt pchio nus fadscbain. 
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vn. 

Ein stattlich, siliönes Doif, 
Durch seinen Handel blühend, 
Im ganzen Bündnerland 
Man weni^ solche traf, 
Ist mm zu Grund gegangen, 
Bedeckt mit Felsentrümroem 
Und nimmermelir m finden. 



VIIL 

Ja nirgends eine Spur, 

Dass hier ein Dorf gelegen. 

Wer^s nicht sah, kann's nicht glauben. 

0 Gott erbarme dielil 

Gott, unser lieber Herr, 

Da wollest uns nicht strafen, 

So wie wir es verdienen. 

IX. 

Es wird uns klar gezeigt, 
Bald naht das Weltgericht. 

Drum wenden wir vom Bilsen 
Uns ab und fürchten Gott. 
Lasst nns auch wohl bedenken, 
Dass etwas muss geschehen, 
Da wir so viel gesündigt. 




Superb<>'i<a e graiuliu 
Po2^ iiiiz a Ulis que d6; 
Eil* foBfia idolatria 
Dien k plaschair nm hO. 
Süll se C.Iii lucmnia s'tniii , 
Quel fo liu mael guadaing; 
Que g'liO snvenz pnivO. 

XI. 

La cretta refoimaeda , 
Que ais lg vair plaed da Dieu, 
Pög gniva allö Baegnaeda; 
Pog qiiint eir gniva tp^iiien 
Da quels du cO picidgiaivcii ; 
PlU bOd ingüergias Is faiven, 
ScO s'hd snvenz ndien. 

XII. 

Dieu lio fig adalaed 
Ghia vegnia giamgias fatt 
Da sien seinchischem jilaed 
Et quel niiss in dabatt. 
Dien cliUrii tuots fideils; 
Gnir nun pO ad aquels 
Our dalg davair snrfatt. 



X. 



Hocliniiitli und Pralilerei, 
Die bringen wonig Nutzen; 
Auch falscher Götzendienst 
Wird nimmer Gott gefallen. 
Wer zn viel auf sich hält, 
Kmhu nur (labei verlieren; 
Das bat sich oft gezeigt. 

XI. 

Der retVuiiiirte (ilaulx', 
Das walue Uotteswort, 
War wenig dort geachtet. 
Auch schätzte man gering 
Die, welclie es verkündet; 
iSie mussteii Schimpf ertragen, 
So wurde es oft erzählt. 

XII. 

(Jutt nimmt es übel selir, 
Dass seine heilige Schrift 
Verachtet wird und man 
Sie zu bestreiti'ii wagt. 
Doch er bewahrt die Seinen; 
Und nur was er erlaubt, 
Darf gegen sie geschehen. 
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XIII. 

Qne Chi als c5 dvantO, 

i\'r causa da uoas jx-lüu 
Kt eir per noas mael faer. 
Pertaunt, da pchiaer laschain 

Et via k Wim ua viih aiii , 
belli nuü pudaius falaer. 

XiV. 

Quaist eir a coiir |)i«;liaiii: 
Peiitcnzchia faiii per tenip; 
8chi stu noas fat piU baiii, 
Nun giiins in tael astent. 
Niis wsaiii insainas bj^-erras: 
Comets,' rimiiurs da giicrraä: 
Dieu plU nun touI badent 

XV. 

El hu cir qui davaujit 
Gomorrba chiastiö, 
Et Sodoma, 1^ anrngfiannt , 
Ais ida niiot per 1^ pcbiö. 
Eir Otras terraa liuas 
Sun missas in rnvinas 
Per causa da lur pcliiö. 

1 te JUur« MM «rtebiM «In XmmI, 4ar itb«i* tea PrclUfAO, na«h M«t««feM hta, Hncblato. 



Digitized by Google 



XIII. 

Was sich eragnet hat, 

Wir könnten's auch erfahren 
Um uiis'rer Öiiiulen willen 
Und un'srer Misaethat. 
Vemieiden wir das BiSse; 
Den Blick anf Gott richtet , 
Kann man nicht irre gehen. 

XIV. 

Und wenn wir nns're Fehler 

Iki Zeiten noeh bereuen , 
Dann stellt es triit mit uns, 
Kein solches Leid mehr droht 
Die Zeichen mangeln nicht: 
Kometen , Kriegs«(erii( lite ; 
Gott zögert uimmermehr. 

XV. 

Er hat die Stadt Gomorrha 
Auch ehemalä gezüchtigt, 
Und Sodoin ebenfalls 
Zerstört der Sünde wegen. 
Auch andere schöne Länder 
»Sind einst verwüstet worden 
Um ihrer SUnden willen. ' 
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XVI. 

Per taimt da pchiaer laachaiii, 

Peiidain alg plaed da Dien , 
Fadschain que clii stO bain, 
Rayain da coiir lg filg aien 
Tiers niu ch'el vttglia staer, 
Da tnot mael ns parclitiraer ; 
Qae ais lg megler partieu. 



XVII. 

Nns eh! haTain ndien 

Et vis lg chiastiamaint , 
Ns vnlvain da cour tiers Diea. 
Tgniain quaist Imin ad immaint: 
A Dien aal dain rhnnnr; 

El ais lg vair creatiir 
Da tuot quaifit furnimaint. 

XVIU. 

Kl ain sulet patruii 

Da tuot quaist crees arduond. 

Sur el nnn ais Ungittn, 

Sulet ei redsclia Ig muond. 

D'mis po 1 faer que clii lg placseli , 

A luis sara dutsch u aescli; 

Sia ais la foarza znond. 




XVI. 



Lasst uns an Gottes Wort 
Fest hangen ffebrderhin, 
Nnr thnn was billig ist. 
Und bitten seinen Solni , 
Dass er uns Beistand leiste, 
Vor Uebel ans bewahre; 
Das ist die beste Wahl. 

• 

xvn. 

Wir, welche diese Strafe 
Gesehen nnd vernommen, 
SolVn kehren nns're Herzen 
Zu Gott und nicht vergessen, 
Ihn einzig zu verehren. 
Er ist der wahre Urspmng 
Von Allem was hienieden. 

xvin. 

Er ist alleinig Herr 
Vom ganzen Erdenmnd, 

Und Niemand über Hin : 
Regiert die Welt und tluit 
Mit uns, was ihm beliebt, 
Scheines bitter oder sttss; 

Die ganze Macht ist av'in. 



XIX. 



Stain pür um Tia ä Diea 

Cmi amar mntöB; 

Sehl vain el traea lg filg sien 

Ans panlunaer iioass peliiOä. 
Scha bain luiä indürain 
Et in qnaiat maond stantain, 
Darchid schi gnins Ii pue. 

XX. 

Nun faer eir tii, 0 Segner, 
Cnn 008 8c8 lg maritains; 
Voegllast ti' ira art^er ; 

parchiira , iis fu ilalg baiu , 
Eir plU Duns cbiastiaer; 
D^qne t'voegliaat cnntantaer: 
Qne tnota da conr niYains. 
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XIX. 

LasBt UM in wahrer Liebe 

\ Mit Gott verbuii(U n bleiben j 

So wird er uiisre Sünden 
Durch seinen Sohn verzeihen. 
Wenn wir auch Mtih' und Leid 

Auf dieser Welt eifahren, 

So kommt doch einst die Kühe. 

. XX. 

O handle nicht mit uns, 
Herr, wie wir es verdienen; 
Half ein jetzt deinen Zorn, 
Behuf uns, sei uns gnädig, 
Und strafe nimmermehr; 
Ein Mal sei dir genug: 
Erhöre nnser Flehen. 
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Erklärimgeu. ^ 



Ich bin nur in zwei Fällen von der Handschrift abge- 
wichen: ni, 7 twtspckid^ statt der Mehrzahl, und im Reime 
aeyner statt sigmr. Die erste Pers. plur. Indic. pr. der 

T. Conjng. schreibt Gritti bald mit, bald ohne ä, ohne den 

Keim zu berücksichtigeu : XIX, 5, ü; XX, 2, 7, und 4. 



' Was hier über die Lautlehre der Ohercngadioer Sprache gesAgt 
«ird, gehörte ni einer Arbeit» die ich Aber dieten Gegentand uuge- 
fugen hatte und fon der em Theil, die betonten Vokale, welche in der 
Schrift Ton Stengel nur kon behanddt lind, beendet irar, ab ich 
Asooli^ saggl ladini (arebivio glottologioo itaL I) snr Eänsidit bdnm. 
Gritli*8 Gedieht bot mir die Gelegenheit, jenen Theil meiner Arbeit «i 
benutzen. Die wenigen Wörter oder Formen, bei welchen ich eine 
Erläuternng Ascoli's nachträglich aufgenommen habe, sind sorgfältig 
angegeben. Der Umstand, dass ich eine sehr lange Zeit zu warten 
genöthigt war, oh«; raein Schriftchen endlich gedruckt werden konnte, ist 
diesem insofern zu Gute gokomuion, als idi dadurrli die (ielegenheil hatte, 
noch die von A. v. Flugi herausgegebenen obereugad. Volkslieder und den 
Tobiam ttntersnehen. Meme fraheren Quellen waren: fllr das 16. Jahrh« 
die Katechiamen von Ptonta 1582 und Papa 1589; (die Vorrede des lets- 
tem ist vom 6. Januar 1571, eu Jahr vor Bifron^ Tod) und snm TheO, 
der IfOsserkrieg (her. von A. v. FlogO — ihr das 17. JahrlL die Psalmen 
Wiesel'B von 1661 und der Veltlinerkrieg (A. v. Flugi) — fDr das 
18. Jahrb. Frizzoni's Lieder — für die Sprache der Gegenwart, nebst 
Pallioppi's Ortografia und Conjug. del Verb, theils seine Gedichte, sowie 
diejenigen von Caderas, Caratsch und Conr. v. Flugi; theils die letzte 
Uebersetzung des N. T. von Meuni. Einißes habe ich auch dem Fogl 
d'EngiAdina entnommen, und manche Notiz gab mir Herr Emil PalUoppi. 
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If If 1« Die älteste beloinnte obeiengadiuisclie Fomi tax lat e-jr-o 
ist fu, im Mfisseifcrg. neben Stw, im Veltlinerkrg. anaschliess- 
lieh, nnd in den VoU»liedern sehr häufig gebraucht. Aas 
hat sieh durch Diphtongirung des e, (s. zu Vlllf 1 ; DI, 5, 6) 
eau gebildet, aus welchem heutzutage, nach Ab&ll des fr, 
zwei Formen entstanden sind: ea und, mit Hiatustilgung, 
eja, wie xsr/ii^Jft = Hsrhra. Geschrieben wird indessen stets f'(tn. 
Ii. l'liniii'lsrli. an Vertritt regelmässig lat«'inisch('s ^HHontfs 

ri vor engadiiiisi liem /M"il»erhauj>t : IV. 4: V. 7: XV J^. (Eniriul.'i 
— lat. a in Position und vor ///, s. 11, 4, u). Ausnahmen: 

1) vor {dach hier = gequetschtem g), 

2) vor m: cum IV, 1, dann, ingiann, ital. inganno; 
patm pannus, chamamia Hütte, chmna Kohr, Dachstroh. 

3) in allen Conjugationsendungen auf an oder ans und im 
Part praes. der I. Conj. 

4) chmf cannabis, grmf Krampf, auch der Ortsaame 
S-ehanf, Dieses nf lautet übrigens auch mf, 

5) Dacent und davavnt XV, 1, aber stets mdaunt Ps. Tob. 
8= oidammd; wie tfimuni aodi Ps. und noch heute 
— mavaunt frfther, ehemals (Asc. 168). ' 

Im OlK'rengudin lautet dieser Diphtong jetzt de. - Im 
Münstcrihal ,ih (fogl d'Kng. 187:^ 27. Sept.), und ebenfalls 
im l'nteiengadin. Auslautendes )i klingt nach an wie m, im 
Oberengadin : datttCnn = dtmiaioi, äni = hauu, päm = ptnin ; 
ein m freilich, das von n schwer zu untersrheiden ist. Aus- 
lautend, 1» för n nach u , in den Volksliedern sehr häufig; 
auch buma = bum ; daher buumn = btin am Neujahrstag. 
^, a. ChiafuoU. Sutet. und Adj. — S^hiafiOltr eigrOnden Pall. 
Goig., ehiaiotr graben. Ch wird hier durchgängig, vor o, 

* Vor ng = ijn II, 4, b, Anm. Dort auch saenr.h. 

* Daher kommt, statt au, hisweilen ni vor. wie nu statt a» (VII, 3, 
Anm. 7) : smavu ha von smam her P. an' Iminta Ps. V, jetzt tichaunta etc. 
(lieber at« — a; a« — au, bchuch. Voc. II, 318— S23). 



4 



— 25 — 

von i begleitet, um den diesem ch eigenthnmliehen gequetsch- 
ten Laut zu beseichnen, eine Schreibmig, die bente m^stens 
aufgegeben ist, da c& fiberaU denselben Klang bat: igi, 
(lieber eine ftbnliche Erscheinung im Alfranz. s. Germania 
Vin, roman. Jahrbuch VI, 115, und Schuchardt: Aber einige 
Fülle bedingten Lautwandels im Ghurwftlschen, Ctotha 1870, 
p. 19).* Das an- und inlautendes lat. c vor Vokalen ver- 
tretende r/i wird aucli durcli fsrh IV, 2, Vlll. 1, iiiul dach 
XVI, 3, ersetzt. Auslautend, auch fsrh , tisch, vertritt es 
lat. c, cf , wenn nicht Assimilation stattfindet {no<iff \\\ 4) 
oder c abfällt {lö locus III, 2): vich vicus IV, 5, diitsch ducis 
s= dulcis XVIII, 6 . seitieh XII, 3, hmfsch etc. Doch wird es, 
beides in- und besonders auslautend . häufig durch ff ersetzt,* 
so dass in demselben Worte bald ch bald (/ geschrieben wird : 
fraiff IV, 7 , und fraeh ; oach vand oag IW, 2; pdg und pdek 
IV, 4 etc. — oder durch ach XVIII, 5, 6; vuaeh vocem, cruaeh, 
mueh, p$8ch p&cem, laraeh laricem,' pUuehair X, 4; diaeka 
decet: als quaels 8t6 e diseha da condrizer lg dal cate- 
chissem (Papa) ; deaeh deoem, pidaehain pullicenus, maachdina 
mecidina für medidna.' 



* leh verwwse anf diese Schrift mit Seh., Sdindi.; hingegen mit 
8dl. Voe. anf Schuöhttrdt's Vocilismitt des VulgliUiteiiM. 

' g ist Quetschlant vor ae, e, i, ö, ü. 

* Obf^eidi Ut x mmtaa durch ich vertreten wird, so ktonen 
doch tmek, nmeh, cnueh nicht s vox, muß, erux aem. 8. 1, 7, c, d, 
und XII, d. 

* Fttr autUatendes ch, lat. c, et, kommt im 16. Jahrb., und 

sopar im 17., oft ick, ck vor; bei PI. selten icfj : paicg pactum. Heute 
klingt auslautendes ch. luu 1) liotontem t, in einzelnen Wörtern wie 
deutsches ch und wird mit h geschrieben: .■?/»»/( Berggipfel (spicum) Pall. 
poes., amili, inituih. vih vicus, vovih (ieniriiulammann — und wie leises 
deutsches ch, durch j darcrstellt: vf// succus, /*/e; plico, /.i/o(/u) produco, 
lej lacus, auch leih. Ditsii Laut, i^t alt, denn P. PI. schreiben craich 
{craj von crajer endete), wo cA onmöglidi ftlr Uek gdtm kann. 
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b. Ch, tseh, steht nakfirlieh auch Iftr lat. ii vor a, m 

= »: frättk, pe$itenehia XIV, 2; liier aneh dach: radaehtm 
Anh. 5, 2; — and aeh: ewidam$ekuH, Daher steht cft aoch 
für lat. tu nach Ausfiül des in maaeher masti-o-aie, jetzt 
allgemein tnaa^her geschrieben = tnaachtaeher; denn wenn auch 
oberengad. .<f vor allen Consonanten wie srh lautet, so doch vorrÄ 
mir dann wenn dieses >• aiif ein lateinisches oder italienisches » 
zurückgeführt werden kann. * 

C, dl, fsrli , vertritt endlicli lat. 7// = k , in rhi »jui , '7*^' 

quid. 'Im quam. fsrlii)trli (|uinque: hifsrh und nlnfsrh , uhich, 
früher r/////V/ Bündniss, Ehe (laqueus)^; storUcher torquere, 
(dclt aliquid; — als «cÄ in ewaeh eoqvo. 

d. Die Fofmen meia, teia, aeia masc. sing, (veraltet) und 

plnr.; mieu, tieUf aieu masc. sing.; mieua ete. für die Mehr- 
zahl, werden sowohl mit als anch ohne Artikel gebraneht 
VI, 6, 7. XII, 3. XVI. 4. Ebenso um, ta, aa; mia, tißf aia; 
miaa ete. f&r die Mehrzahl; noaaf toaa masc. sing, and plnr. 
(Gritti anterscheidet zwischen maa sg. and noasa pl. II, 7; 
XIII, 3. 4; XIX, 4); noaaaf voaaa fem.; noaaaa ete. Die Stel- 
lung des Artikels ist anch beliebig: tieit fiff/, thf f. f. oder 
/■/'/ f. 1. Im 10. Jahrh. bei T. Tl. gelten nons, cöss tür die 
absolute Form. 

^ Oarflber, dMS nicht ht. <c in den romtscfaen Spradu» oinen 
QuotachUuit oder fiisiiz. cA, g, hmoiigdiradit .luit, soadem I« iror den c, 
nnd nit Ausfidl des letstem, •. die treffliche Bemerkunf Aaodi*« p. 77. 

Ueber die AUeitinig atfcHf, iroflUr im 16. Jahih. auch airfc geschrie- 
ben wurde, s. II, 4, Anm. 3. 

1d den Wörtern auf itium, icium, wird lat. ti . vi, zu s: servisi. 
ve3 Vitium. (npc/z crtnviciumV hei PI: et ais cupetz appalais qiiauixta 
pochia cugniosibijnt.sclia s:ija intrauuter lg poevel ahscheda. 

Die Eiulung oz s. unter I, 7, i?. 

Ch, /<cA, steht uaturhch auch ult fälschUcb in manchen Würtem 
für g, duh. 

* SttTidT. htg TOD t$gmi in idaig ist ^ « d$ch. 




Der Infinitiv Utjncry für das regelmässige tgtuUr, kommt I 
frfiher fiberall Tor. Bei den neuem SohrifketeUem nur noch 
im Beime. 

Zuond ist woU Tom schwdierischen dunder abziüdten. I 
Man findet im Surselvisehen zund tmua s= dundermässig ; 
auch bedeutet ebenda gundrar fluchen: zundrw a sekmahdire 
fluchen und lüstern (St. Qabriel). 

Unter den enclitischen obj. Formen des persönlichen Für- 
worts anf, af, ans, XIX. 4. (sieh, euch), //, al Acc. und 
Dat. sin},', masc. (im Vcltlkr. n/ tür d(Mi Acc. wie Tob. 11;^), 
In Subj. und Obj, sing, fem.; ils, als und las für die Melirzuhl, 
entspreclien die 4 ersten den catalanisi-lien cm, et, es.^ 
Die AiiU'lmung des persönlichen Fürworts ist hier viel freier 
als selbst im Altprovenzalischen, in dem sie auch an einen 
Cottsonanten stattfindet. 

Die verkfirzten Formen lauten: I. Person sing. Obj. m 
(statt nuftti» wird num geschrieben 1, 3).* Plur. Subj. Obj. ns 
XVI, 6; - U. Person sing. Subj. Obj. t VIU, 4. Plur. Subj. 
Obj. 81 ms IHeu (hi ttnaia, sün d cht* 8 dd agüd, 8*ftdi dal 
tuol Ps. — III. Person masc. sing. Subj. Obj. I XVIII, 5.' 
Plur. Subj. obj. Is: Agä^n ü hsoeug eki h däia, Ps. Hier 
Dativ wie im Altprov. fs für lor; auch XI, 6; — III. Pers. 
fem. sing. Subj. Obj. l Flugi Volksl. p. 70. Plur. Subj. Obj. 
l«; — Ketlcviv h: VII. 7. Pallioppi sagt (Conj. del V.'ib, 07). 
(lass ^;>/.s' als KeHexivpronomrn nie verkürzt werden darf, eben- 
sowenig ((s nach rl , <'ls , ('Uns, ms, wenn das Zeitwort mit 
einem Cousonauten anfängt, im 17. Jahrh. galt das noch nicht 



' Im 16. und 17. Jahrh. auch im Dativ hm. at, ans, äs: und 
im Iti. cm , i-t . ciis, PS, so auch im 'Jdbia (Hochmer roman. Stud. III). 

SUitt (•/ unpersönlich, gebraucht man atu:h vor Vokalen iil , ad: 
swischen zwei Vok. d; zwiücheü zwei Cousonantcu a; früh«T e VI, 2, 
das auch ftr tlia, Mtu im 16. Jahrh. vorkommt: aquellas imeynus mm 
nm 9 stnUu tuhrtdoi? Fl. * mmt k ««mim XX, 6. 
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als Kegel. Damals ging aocb das Keflexivpron. dem Imperativ 
stets voran : $*fide eonfiez-vom, i^nigord erinnere dich, 8*idleffrk 
freoet eaeh, s^tdatäk destatevi P».; und hier VIII, 4. Heute 
gilt das Gegentheil. 

Der mbinliehe Artikel Us war fibenU fthig, sieh 
mit einem andern Worte zu verbinden: IV, 3, 5; VI, 6; 
VII, 3; was beute noch der Fall ist. 
I, 7, a. Tuffffi, mnr. Der Hauptvertreter des lateinischen kurzen 
betouten o ist ou, der als Diplitoiii^ und uiit dem (Jaumou 
gesprochen wird*: roiir, monr uiorio. oi>r XU, 7 (foris, horis, 
oris), sohI solot, inonla mola. srotifa , roiil volo, tioin- novus?, 
mutld rota, hoitf , foxm forat . inonni , <jioui a jocat, mmch 
coquo. etc. — Doch kommt hier auch u oder o vor: Am/», 
kom, Mehrzahl hörnern; bun als Adjectiv, thntn , s-hh Honus, 
HOFf socer Tob. 577. — Auslautend: s. unter II, 3, b. — 
Sobald aber eme solche Sylbe nicht mehr betont ist, so tritt 
0, wofür auch u steht, wieder ein: seolars, vulairu, furer, 
corin von cour etc. 

&n entspricht auch lat. d vor Gonsonanten: fowr tollere, 
soud soldos poes. 3, 11, veraltet, firz. sow; swut voltos, 
moudm in unbetonter Sjlbe (moldns modulus, und Ab- 
leitung f'n , wie prov. en, it. ente, frz. ent; Diez Gr.) 
b. Dagegen ist das lateinische betonte o zum dumpfen A 

geworden (Schuch. Voc. II. 99 etc.) : rHjcr rudere, nun non, fnr, 
ninn und nain, Mehrzahl noinns Ps. : ni(s^ rnftrh, nirf vutum, 
pf'i'sHnd , (Inn, nrn hora , cttr wann = qua hora; nr ora,, 
(truvi Thau Ps. p. 378 etc. — die Adj. auf osus VIL 2. und 
upttsa (sposa); — alle Accus. auf o;/f'y/;, orcnt XVII. 5, Ü; 
doch kommt auch mr vor; — die Ableitungssylbe oh ital. one: 
ehapelluH, babun, siredun, bacm, t8thigrun (Scbw.-deutsch 



♦ Also ganz venchiedeneD Ursprungs vom altfrans. du (Schttch. Voc 
U, 147). 
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Ziger), rogmm, aragnun aranea, fuHnm, aekUetm grosser 
Schlitten, pairun XVIII, IJ 

Lat. in lateinischer Positu», wird zum dumpfen o, e. 
das man gewohnlich m r, s, gequetschtem g, rh, seh im 
17. tmd 18. Jahrh. mit 4a ausdrficlrte, ausser in den Ps., 
wo es nicht vorkomrot (hier I, 3; II, 7; IV. 2,4; VI, 3; 
XVIII, 7), und auch jetzt noch so ausspricht. — In den andern 
Füllen wurde und wird noch iio freschriehcn : sj}Kotnlii, diionmi, 
Mehrzalil (hiotina.'i und (hi/Kitois ; fnioiizln Laub, hioiitirr. Doch 
auch ft(ortn(f , int mm, cmrt cortem, mnlen; ctialscheti und 
cotUsc/ieu coccinus. 

Im IG. .lahrh. ntum, muorf , >fmrf , fuorza, puoria, air 
guord recordo, ptmsa PI. posset, die später immer noass etc. 
lauten. Oder auch: form, mort, morf und amorf morbidus 
PI. (amorfe e mfils bleeams) etc. Damals wurde oa nie ge- 
schrieben , und in den Wdrtem, welche jetzt mit oa und «o 
gesprochen werden, steht uo oder ein&ches o.' 

Lateinisches o in ladinischer Position wird ebenfells hie .d« 
und da SU *o; stets in der Endung oren XIV, 6; faruogn 

' Orium wird zu ori. wie in den provenz. Dialekten. Dio ursiirünp- 
licht' Form dafür war das uur spärlich vorkonimenile uir : rusuir Ts. LH. 
oder uoir : inartuoiri für martuoir = marluir l)ei Frizzoni, = >nai tu- 
rtum Sch. Voc. II, 2G1 und 103. Oeli = orium in braiatueli piirgatorium 
{äMtäa) (?): Sclii nun als e ingion tiraiatoeli Ug qtutel nus stoaan paier 
p«tr nnos pchifts PL 29. (8. Seite 46, Anm. 3). 

(Mmn a. imter g • — Totw lautet ngelmlarig tmt; muot HOgd 
» notna; -> mf, nrfet » nhu. 

' «M» ist offenbar der primire D^htong, und oa iat wahnehefaiUdi 
erst IM 17. Jalurh. su allgemeiner Geltung gekommen ; sonat «flrdai P. Fl. 
neben «o, ou, o, gewiss auch oa geschrieben haben. 

Das Wort 7Min^ Rechnung (XI, 4), für (/uont , ist wie quinder mm 
daher, woher, das hol PI. (funmier lautet, aus lat. quo unde. Mit 
quonder hangt innuonder , tnnuiiiler . innondcr zusaminon. von in ijwt 
unde , wie innö von i« quo ; noch jetzt übüch. (Jui lur < hi . welches 
die eigentliche engad. Form wftre, wie (juo = eho unter II, 3, b. 
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üiTomiu, FOhn; uondra honorat, tmuoas (tunoBOs) Ps. XI 
und Frizzoni; kuorma P. Fl; tantpvogn it. sampogna. Doch 
wird heute meistens öa gesprochen und blosses o geschrieben. 

e. Verwechselnog zwisehsii und findet jetzt in aomm 
und mton soiores, und in nouitth statt ftr nutmk, (auch nosch 
ÄS manch). Aus früherer Zeit sind die Beispiele zahlreicher : 
hiior , lioiir; rnor , rnitr; huof , Ikhiv ; iiiiof^ nouf; poumpa, 
miotii , iiiiioitii iiiouachiis; houtz und huotz hodie, houra hora 
etc. P. PI. ; huof Ps. 

f. u für o in lat. Position ist selten: munt TV, 5, pimlj 
frunf , Jung longus, (Adv. löntsch, daiöttt^h); cmUer contra, 
emt contem » comitem. 

g. Ausserdem ist lat. betontes o zu ö geworden, vor engad. 
ng, neh, mouillirtem {, vor -und nach g, eh, seh, «i, wo 
überall der Einfluss eines jötazistischen Consonanten bemerk- 
bar ist, da ^ hier gequetscht lautet. — In W<»rtem wie 
föglf tÖ8M, ödif ^i, dölif eordSU, dö^ta, nifn, it/hmni somnium, 
priippi proprius; /)6'io, dapoin , dapo, Mher pöia, apöia, 
daspüia = postea, unbetont pmehmntm fibermor^en, ISsst 
sich der Umlaut wegen lat. / oder e = i erklaren. Daher 
wird aus lat. nniian : ö</ii (und oni), im It). Jalirh. auch 

(und /////). die natürlich zu neuen Bildun^'en verwendet 
werden: fff.^rhöffH C. v. Fl. faeon. pifauöuij , (isrlirDrtuj Tob. 
Unratli; und die weibliche Form iHanzöi/nn. Bei V. /)rn</(/i'riui/ 
Verunreinigun,«( . inanzihfna etc. Was die Ableitnn^ssylbe oz 
k'triiVt, z. B. cidiiz üala, so ist sie entweder fireie Bildung 
oder dem itaL ozzo, oceio nachgeahmt.'' 

* In den Wörtern auf iolus. eolus mit Versetzang des Aocests: 

ariiii (apiolus = api-c-ulus), chasr/iäl raspolus. maniil fila« — modiolus, 
linzül et«'., hat nicht der lat. Vokal den Unihiiit horvoriiol)racht , da die 
ältPio Konii tVir die Endung <»/«.< rpjjolrerht <iul war (Srh. 43), welches 
übrigens noch heute vorkommt: avioul — aviöl, taf/Houla, Agaylüml 
am Sflfeg-GletBcher (adcleoliis), traltehouia Flechte {triektoia. %. IMes 
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Endlich besonders vor und nach Labialen: fö, inö</, ör, 
pöveJ, rufförf, cuffuörf Ps. 27, (iröf Bitte, inröl Diebstahl PI., 
fröj) troppus Ps. , spürt Partie, von aporfsrher Ps, VI, etc 
Xöf wird durch den Umlaut als Subst. vom Adj. mtw^ und 
6ö» vom Adj. bm UDterschieden. — Auch rosa, törf; lö, 
plar. low. 

Eine seltene Nebenform von J ist Ae, vor znaammen- h« 
geeetiEtem r: ehüem eoniUf müers morsus Fftitidp., atüerta 
Bißgfongf von atorseher; tüert, püerüh porcns, eit/pleii Trost, 
spümi Part, von aponeher, hüert hortns, hüerda hoideiim, 
aUe noch von den heutigen SehrifteteUern gebraucht; — eh&erp 
und corp, cmrp PI.; gblerf/ia, (/(ön/ia ; ritfuer</ia, mttönp'n ; 
umitüenjid , memöryia (S. zu VI, 4); citffüurt , müart Tob. 
555, 556. 

Wie die ältesten Schriftsteller zwischen im und ou schwan- 
ken, die spätem zwischen no und oa, so findet auch ein solches 
Schwanken zwischen m und iie, zwar höchst selten, aber den- 
noch statt. Daher ist wohl anzunehmen, dass ile zu einer Zeit 
verbreitet war, aus der bis jetzt keine schriftlichen Denkmäler 
bekannt sind, und, che ö daraus hervorging, im Engadin parallel 
mit ie im Chnrwftlschen gebraucht wurde. Üe^ wof&r auch 
hie und da, doch selten, iß vorkommt, ist der ursprflngliche 
Unüaut von tio, und erst daraus ist im Churwfilscben im 
Engadin ö entstanden.^ 



\V. trcccia), pisoul Mittagsschläfchen, chanvotil Schwaden, auch in der 
Redensart metter our d'chanvoul auf die Seite schaffen ; chavrioula junge 
Ziege, caprcola, etc. 

* Für lat. 0 zeigt sich ü in Doppelformen, wie oben iign, ugn b 
oMMiiii, oekurdl Tkrg., aehüert Mkrieg. » Yertzag. Die ftlteste Font 
flhr omum, wtet aber wohl ugm tn» mtfum entatanden; mid dabin gebfirt 
auch üteh (nstium für oetiam). Efnaelne WiMer, wie bkUeh s. XII, 6, a, 
Bind vidldeht vom ItaL enflehnt, gerade wie fiioUeha feggia, ^ihUtch 
ooncio. Die in nenerer Zeit entldintim behalten den itaL Vokal bei. 
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11,3. Poy. Helles 6, jetzt oft nur o geschrieben, entsteht 

a« regelmässig aus botontem deutschem nu, al, oder lateinischem 
au, (i-u , al ; aus nl nur in ursprunglich geschlossener Sylbe. 
Dieses oberengad. ö ist aus einem frühem au hervorgegangen, 
wie surselvisches au , zum Theil unterengad. au es beweisen. 

Beispiele: röhu, bido und bUmv blau; böd bald, yötl Wald 
(altfrz. jKNf/), föda Falte ; — rauciis, öra ama, ^dr taunis, 
pover {poueer^ Anh. 5, 1), pös, löd, fr&d, &r, pög pancns, 
ex&d exandio, cMm und eaiua IX, 6; Xni, 3; — A<f II, 5 
(hau, hav, habet), doch hmm Y, 5, 6, w^gen des n (1, 1, b) — 
(Dd, fö X, 2, 6, tM XIV, 3, sind ans aushiatendeni a ent- 
standen, wie mö, mü Anh. 6, 3 s ital. mA ans magis.*) — 
ekö capp-nt , pehiö peccatnm III, 7 , aber pehaeder, pchaduor 
peccator, peccatorem ; pro pra-t-um ; falrö Heuboden, falv für 
fad, von tabulatuin , uiiteiengatl. tahla ; f/rd gratum . ar/fd 
advocatus, row(/i() commeatus, und alle Farticipia auf afits, 
daher hed fem. Imieda (siehe 11, 4, a). — Weitere Ht'is\iiek' 
sind dt altus,'' chdd caldus, tidt saltus Tanz ; imim, dard, ur- 
sprünglich von vallis, wie frz. en am/, en avuu, woraus dann 
Inards, inumus (wie oben pourer — pdrer), Dardi^ entstanden ; 
cur XV, 5 ; ognia iürle, F. d'£ng. (alnia = alnea für alniis), 
fCUeh fakem. — (dtw aqua; znerst am», dann u durch v 
herroigernfen: awod). 

' So schreibt Papa aucli mvn für öva, buud = h^d , hunt = <)/. 
aroub Raub, fuoss, luod. (jrou gratuni, sonst ri, oo oder o; Planta gf'l)raneht 
einfaches o. Xoud Ps. ■'nauto) ffh- »oil. Im Veltkrg. stets daboal für dab6d 
— ii für ö = lat. au , nach Abtall des in rt = aut, wie cüa = cauda. 

' Anbuitend: orma anima. Vor r ist dieses o aber sii oa ge- 
worden; bei Ymgk und Pbnta Anorrna und Aorma (▼erg^. 1, 7, c, d). Ans- 
huttendfls a wird auch, im Frans, oft wie o aosgesproebai: po » paa, 
90 » va. Das Gagenthdl hi im » «on, nein. 

* Umlaut diesea o, in unbetonter Sylbe: 9ttttMA«m Anh. atr. 6. 4; 
m — u, wie in glieut V, 8, ommm = amffis Ps. p. 894. Dieser Super- 
lativ lautat heute 6tium. 



— 83 — 

d entsteht anslaiiteiid aus latemiscbem o ist pd potest ; Ii. 
gid mlat. giosum; oKd XI, 3 illoc; ed Vin, 2, quo, aquo 
Yeltlmerkrg. 680, 871, VerlcOniuig von ecce hoe; pr6 za. 
Im; nuid her = tn quo,* und mo; auch daflir nmAa, wia, 
»her, wo«, schon bei F. FL Hier, auslautendes a wie in 
uaeMa = usehS. Amd noch, ans modo mit prosthet. a; 
im IG. Juhrh. auch vtroit ultra lioc. 

Aus lat. quoiiuxlo , wie cu aus r;/»; , ist, mit kuiv.em o 
(Gritti schreibt es bald kurz bald lang) co, cn ; ficlio PI.; uro, 
scu Adv. wie; Conj. wie, als, da, entstanden, dessen urspniiifif- 
liche Form cho (s, 1, 2, c) bei Papa und l'lanta stets in Frage- 
sätzen gebraucht wird: cho inclegiest tu lg prüm cuman- 
damaint ? * 

Pehiaer, M, A (jetzt iheistens bloss e geschrieben),' U^i, a* 
unterengad. a, vertritt erstens kurzes, und langes, betontes 
lat. a vor einfiichem Gonsonant (denn langes lateinisches a 
bleibt in lat. Position, ausser den ESUen I, 1, b; II, 3, a).' 
Beispiele: amh acidus, pUteaeh placet XVUI, 5, 6, paraeda 
purabola Anh. 3, 4 ; 2)ae(ler pater ; frSr frater, Mehraahl regel- 
mässig mit blossem wie bei allen Wörtern, die im Lat. 
den Acccnt nicht versetzen : Y'''''*-"*, stets bei M; dodi kommt 
frars, eine mitereugadinische Form, häufig zum Vorschein; 

* s. fuoncfer I, 7, Anm. 2. Lat. quo gibt cho, aber aus eho ist 
wiederum co, and aus diesem quo entstanden, wie die angeführten Bei- 
apide beweiaen. Oder geht man ans von lat c« s qua, so ist dann 
Ott daraus cftn, eho und eo, quo entstanden. Beides ist möglich, doch 
ist die Form oAit nicht nachzuweisen. Neben cu ss qua Schuch. Yoe. 
n, 511 , kommt auch ameu " cwnquo vor, II, 92. 

' Papa schreibt ae, i, m, sogar «; Planta gewöhnlich a?, das er 
auch, wie noch W'iczel in den Ps. , durch einen Haken unter dem e 
bezeichnet. Letzterer schreibt so, oder auch ae und e, selten e. — 
ei l'ttr lat. o, s. zu III. 1. 

* Aus i>arie ist %^er , spaer Ps. p. 543, daspira = neben, bei, 
gebildet. 

8 



aecda habitat; lasva lavat; tnad X, 6; ttiS mehr, magis; 
ta$fla tabola; pSr pares, wiraunier pfr Vdfluierk.; fr ager, 
und im, ibid. 562, mit Thal übersetzt; fraeitehd Ts. fragilis, 
trir trahere, stM stabnlum, J^uf Fä. labium, s. m, 1, No. 1 ; 
ISder latro, gaeick jado, maeffier macer; — riaer, ittaer Fls. 
altare, quM qnalis, of/uad Bach PS. I äquale, jetzt orrl ; 
plf'ja plaga, nev navis, />piW pabiilum, flned flatus, /r/f>r/ latus 
s. III, 1, No. 1; }wl palus, hiKin/tia, sfefl aestatom, fnics tras 
= trans XTX. spaetf«, sit/ntieJ signaculum. '///'-y coaguluni 
(b Anm. 4). — Allo Intinitiva auf ((rc, die Adj. auf nrius, (dh 
= er, Pl.'^ ( abilis, aiim.s, atis, abam Vll, 3, h}. 

Doch bleibt a vor in: ram ramus, cUm clamo, om, 
^ramiiHi; fam, sHnini Riss; raekam ital. ricamo, und in der 
sehr gebräuchlichen Ableitung amen, die auch ssn CollectiT- 
begriffen dient: liam ligamen, stram, reginam (r^finamen); 
aram, ram aeramen, cAunun Leder (coramen), bediam (bestia- 
men) ; laimm, Ihum (Ugnamen). a bleibt noch in sabi sapius 
¥s. p. 380, palat palatmn, limari (animale). 

ae steht für laL a-i ir plaed (ftr plaid pladtum VI, 7; 
hingegen ist ans mdix, mit Elision 'des a, jetzt tisch geworden. 

Bei paes^rhffir pastor, Obj. pnsfmr; paesrhqutf, Adj. pa.'wh- 
(inupf ; i/itarsrlifK vastat (hputp p((H<pui, pasfcr, </iiiist(i), paesif 
pascum P.S., .</fr/irh {xdliic/i 1'., st^itir/i PI,), traersrli Ps. p. 405 • 
(trab.s) altfrz. tref, muss, da sonst lat. betonte.-^ ü in Position 
bleibt, der Umlaut durcli rh, yr/i hcrvori^erufen .sein, die auf 
eine unbetonte Sjlbe hingegen nicht Zeit haben einzuwirken. * 



' arius wird aach zu ari, M — acvlus zu acul^ PI. und Tob. anch 
atfud — statt am wird ahilit gebraucht — aus alicus wird atsch I, 2, i), 
Anm. 4, und aedi: sulvaedi silvaticus Ps., noch heute üblich (Caratacb); 
rosi'ili Thau , rosaticuiii für roscidnni, Fall, pocs.; abuhli ital. ultiatico 
Kukcl, vit'di viaticum. atsch als (■t)llc( tivüni iu xpinatxch Dornlmsch. 

* Vor (/n , yl geli«'>rt in der Kegol a . chavalg , chalchagu calca- 
neum, bogn , guadagn , muralg , campagna etc. Frflher fldirieb man 



« 
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Merkwürdifj ist, dass die Intinitiva auf ^^c/-, wclclu' t'rühor 
mit otieiR'iu p gesprochen wurden, wie noch heute von den 
alten Leuten in Celerina und Samaden, jetzt mit selir ge- 
schlossenem ^ lauten, welches auch in manchen Wörtern den 
frAhem Laut verdrängt hat. Dieses e ist hier dieselbe £r- 
seheiDimg wie d für o, för «. 

^ entsteht iweitens^ zuweilen aus betontem latein. e. 
wo also nicht geschrieben wird* (rergl, VII, 8, a): simitf 
fiddf kdseha, legg Fa., temda semita, terring Fl., p48 .pejus 
Mkrieg und heute; tsehd, sernm semen. — Die Neutra auf 
lauten m (VII, 3, d, Anm.). 

Auslautend steht es fest immer in den Ableitungen 
ellum: rtf^ vitelliis, (i(j)i(', anfi; rnrff' cultelliis. iifsrhe 
avicellus, / v/.sv Getass . Sarg; rnschf' 'Yhdu , ntseelhini für 
i'oscidum; /.nvA^'/vv' cerebelhun, fsrhapr ; sm/e) stu/ch/ sutflir 
1*. sigelluni, 8ch. Voe. II, 52; s-rlnihv scabellum. Lind sonst: 
f4f tramatfe = /V/, franu-ifet 417, 1049; drS Müs- 

serkrieg deretro ; pi Fuss ; {hv = b(un in bSsaun = bain saun 
s. Flugi Volkslieder pag. 74). 

In Position (Vn. 8, b, c; Vin, I); biaeha, fesia, fmdla d. 
Funke, vmgi sigello, ister fremd, ierrSater, p4 pellis, 
piz pectus, jetzt temp; — anäs, eurtSüs etc. lür die 
Mehrzahl; im 16. und 17. Jahrh. entsprach diesem lat. til, 
in der Einzahl, gewöhnlich dg, und nur hie und da im 
Beime kommt, bei Wiezel, e vor; — die Tnehoativformen mit 
Ateh; — alle lateinischen Wörter in erf ; schon bei PI.: ifahtf, 
rn,sj)eft, (i.HjK'it, <Jefett ; im Mkrg. effed; jetzt stets Assimilation. 
Inlautend tegia Alphütte = tecta.* 

anslantend, wie hier X, 0, ainy füx agn ; in solchen Ftilen iat i bloss 
graph. Zeichea; and der Beha mit lom iit ebensowenig correct als 
XVni, 1, 8. — Cunpoing Tob. Sil; cumpang 622. 

* veUa — Telam Pfe. p. 617. 

* Die Sylbe 0lt lautet bemahe aHl. — P. PI. schreiben sehr hftnflg 
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Uly 1. Eint» Die Sclueibuiig und Ansspraebe et,' ist auch 
heute üblich: 

1) für lat. betontes, meistens kurzes a: ffreir ^nnvis. Iclrra 
labra, hlil hitus; fsrheini cara Gesicht. Alkrf(. . .« hi-ira 
Ps. II; se'nirli XII, 3; heilte tschtrn, sench; leic idhiiUü 
Pall. iM>es. ; ^//W für aireJ VII, 3, h. 

2) für lateinisches kurzes e: meil mel, eim erat, mir 
liepos, leir levo, levis, nrnffi medicus und remedium, 
peidra petra, fein-a febris. {deiach decem, dekeha decet 
Fl., deis, dees F. FL); pei II, 4, c; peis Ps^ und noch 
jetzt M. ; /MI fei, «nitüer Tetems, selten mehr gebnncht ; 
mu^r Wiesel canz. spiritr, leimra (lepora) Qiratsch, 
dekeU gelo Fall, p.; meh und darnach: /eu, nodi 
heute; bei F. Fl. anch mees ete. 

3) ftr lat. langes e: Imda laeta Ps. ond heute; /Sdef? PI., 
Hinfeitan sich zieren PI. (infectant) jetzt s'mfitinn; 
nbeltli gehorsam I*s. ; jjvidti Müsse (res]>ectus? Diez W.) 
C. V. Flufn; preir itresbitcr; rirnii ; cifmi P. PI. heln 
doma = Woche; — liesonders vor >■/ , durch .s- lier vor- 
gerufen; dodi hier auch e üblich; beides bei PI. und 
in den Ps. — mde.^ch für saidesch; pei* = pais; 

s ais stets m den Ps.). 

fttr lat. langes e überhaupt odor latlin. langes p, i oder ti. tschijl, 
fiisijr pisstT ponsare, ischens essans, pijs pojus. inclijr = inclor. incle- 
ger, intellegcre; sijs sex; eine Aussprache, die noch jetzt in Pontrcsina 
gehört wird. — Ist das Wort th<l hasslich = tretus für tetrus'it — Var 
kommt vor für vernu, wie auch in der französischen Volkssprache. 

' DasB ei aus langem offonem engad. e entatandoi bt, beweiat in 
dnigen Wörftem ans früherer Zeit das Schwanken awisdien «t ond ee, 
sowie auch in andern die Sehreibiing ae, «d: teid und Uud, $eideteh und 
Moidtiek ete. Die Beispide sind hier, wie in allen FUIen, wo ea aidi 
nicht um eine zum allgemeinen Gesetz gewordene Lauterscheinung handelt, 
die einzigen, die mir in der angefahrten Litberaftur b^egnet lind. ~ 
In leih lacua, ist ih ss ch nnd c « lat a. 
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4) för kurzes lat. i: neio nivem, veider vitram, eir aneh 
= itenun, wie altfr. oirre iter; pinf fÖr aftw? VII, 3, e. 

5) ftir lat. / in Position: urhmister sinister Veltlkrg. ; 
(jHfi — 'jmtl, ^ Vir, 3. if. 

Jrii , Dien ,^ rnlicfi. Die Wörter mit der Endung /V/^ III, 5, 6. 
sind alle aus lat. eu , r-ii fnlstandcn , oder nach dieser Form 
gebildet. Im öurselvischeu lauten die Part. i>ass. der 'J letzten 
Conjugationen iiu bei Conradi, ebenso bei Stefl". Gabriel; 
Carisch sagt, man solle nr schrei])eii, offenbar lat. e-t-us. 
Im Unterengaditt hat die Form ü s tous die andern ver- 
drftngt Im Oberengadin aber hat ie, der alte Biphtong von 
e, letzteres ersetzt (Tergl. zu Vm, 1); imd so lautet im 
nicht ganz ia, wie FaUioppi sagt, sondern nngefiJir id. In 
fier = ferrum ist e lamm hOrbar, bei te» hingegen ist es 
natfirlich, dass das tonlose e mit dem tonlosen u ein leises 5 
bildet, wie mir auch ausdrücklich bemerkt wurde, ich solle 

ja nicht wie ia aussprechen , sondern duniider. Daher 
reimen auch niclit i<i und /'<•>' zusanmien. Innerlialb des Verses 
Werden alle diese Endunju'en als einsylbig beliandell, obwohl 
die Aus.sprache gleicli bleibt: Xll, 3; XVII, 5; am Schlüsse 
bilden sie weibliche Keime. — Bei eau = ego, für eit , ist 
der secuüdäre Diphtong des geschlossenen oberengadinischen S 
an dessen Stelle fi;etreten (I, 1, a). ^ 

Cloeher die Glocke l&nten; so anch Sererhard in seiner IV, 4. 
Chronik. 

' Stita zwei^ylbig für seia — saella äugitia, Ps. XVllI; auch seihta^ 
p. 261, und 9«ieAla, wo t mm OHHonant geworden, und dn neues t 
UoBS als graphisches Zeichen ehigetreteo ist; jetst leeto Blitsstrthl. 

' Fl. gebnncht als Sntg; IM», den, diw: die touI dieu da nus? 
p. 66. Papa sogar dtu$ als Ohj. crair amt in deus bah, in dens filg p. 16. 
Also kein Unterschied zwischen 8n1^. und Obj. 

' Das einiigB mir bekannte Poispiol von ieu = lat. i-ti , ist ynieu 
nidus, denn vstieu vestitus ist nach den Participien auf etus gebildet 
(etus itus Sch. Yok. II, 31). 
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IV, 7. FrcUg (i bloss graphisches Zeichen): ineHeir in frach, in 

fmcha; in fraft-chellm PI. 

V, '4. Hell lur hfllx , wie fmf' ils pomls , hijcr' much , tmift' 

las ternia; aber immer: ih ^vds tuota etc. Ps.; auch Tob. 
132, 400. 

V, 5. SUwuir (altfranz. estoooir unpei'sönlich). Ind. pr. sing. 

8. Person äu bei Pall. Coig.', sonst auch sfo; s(on IX, ti und 
öfters — äWf wie ron und rw Fä.; sUmv Tob. 185. 
TI, 4. Prenngta = premia; t ist mm CSonsonant geworden, und 
das folgende t bloss graphisches Zeichen, wie im Ital. Andere 
Bdspiele smd: miaerieordgia Fl. ^ eunchoargia Toh., mpeihgia 
X, 1, swpervgia PI. , ingüeryia XI, 6 , plövgiUf glüergia, füer- 
ijtn, misergia, viehrgia PI. und vktüergia. (Letzteres Wort 
bedeutet auch noch jetzt vidmlia ; r « { wie im alten Wort 
limurffin = animalia, bei Carisch angeführt, und fulaf(fijr PI. ; 
fulhistcrs Tob., Ibreisters P.s.) Diese ik-ht engadinische Bildung, 
die Palliuiipi liie und da in seinen Gedichten noch gebraucht, 
iät lieute durcii die iüil. Form verdrängt. 

VI, 7. Gnir (tl mnin; tjntr uiain (veuir meuo) lieisst auch: nicht 

erfüllen , nachkommen : (/nir mnin ä ,seis dorttirs Fögl d'Eng. 

Paidia. ai , welches im Oberengadin bald so, bald in-, 
e lautet* (vergl. die Keime IV, 5, 6; V, 2, 4, 7; XIV, 4, 7 
und zu XIV, 7), ist erstens der gewöhnliche Vertreter des 
lat. betonten langen e (fhinz. <df ai, e): eraia VIII, 3, mit 
tete, miv sepes, fimoH flebilis, tsehaim cena, tschaira cera, 
mUaisein, quaid qu-i-etus, mir verum XIX, 2, frain frenum. 



^ Hier gleich die Bemerimiig, dass wenn dieses ot vor m» wie aegn, 
in gewissen Gegenden sogar wie agn, lautet (Fall. Or. 29), doch hier gn 
m Iceinem Falle direet ans lat gn entstanden, siwdem Messe Erwei- 
chung eines ladinisehen n ist; also hegn flir ledn » Ugnnm (s. unter f), 
gerade wie faegn ßkr fmm Umm. 

Die .\dv. auf maing schreibt Wiezel in den Ps. und seinen cans, sp 
iiHM^ wie im Unterengadin. Im Mttnsterthal iMing: perfettameing. 
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fitin ttüUini, siiini, mii/ ir^^cill, uiniioidu, jxtlsc/ittin , snidti. hi 
min ren, sn'nhsrji sedcrini. />ii//i«i, p/aln {ilenus, .sftiihi (slrlii), 
nscli(ud acetuni, terrain Subst, und Adj., f<uht teUi; fttlni tera 
für fcria, wie frz. foire; im H». .lalirli. fijrn ; fijmu und fairan 
(feriant); als (es för est); P. PL sehr häufig es etc. — die 
InfinitiTa auf ere und die Endungen anf etmiuif äw (II, 6; 
II, 2 ; XIY, 5). Ueber lat. ^ s. noch II, 4, c, und zu III, 1, No. 3. 

Daher wird auch lat. ms (ensns, ensis, ensa), nach Aus- 
fiill des », zn als: paiais pagense, paia poids, fH'httpais 
penso, tnais mensis, fnaim mensa, intsehais frz. encens, of' 
faisa offensa etc. Man sollte also impraia schreiben, nicht 
iuijjnilns ( s. unter f ). 

In Position, aussor Fall c, st'ltt»n: faim/tr/ , s(ilinj>rr, b« 
fijrif/iiipil , hiiffnisiiii l)a])tisnnini. finiii)>r tenipero, Inf. frnipr('>% 
inipraisf prestuui. Für e in lAisition kommen überhaupt vor, 
aussov ai: e (II, 4, d), ei (zu III, 1, No. 3) it und m (zu 

vm, 1, a).« 

Ebenso vertritt ai lat. betontes S bei den Subtit. und c. 
Adj* auf etdf and den lateinischen oder zahlrdchen nachge- 
bildeten Verben auf entare, die hier meistens anter lauten, 
aber in betonter Sylbe dieses mit richtig in aint = etU ändern. . 

Beispiele: tnamaint, immaitU mentem XVII, 4, damf, 
eaintcr, puscliaintf lami lentus, anmtnt armentum Ps., for- 
mtunt Inf. formenfer , dniinf Inf. dmnfpr XIII, 1, smihifer 
sequentcr Vlll, 7; die Adverbien auf imi/tn/ (Anni. 1). Heute 
freilich werden oft soklie W örter mit c gciächriebeu ; s. auch 
nstetif , hdih iif XI \\ 4, 7.* 

» Infitter vergl. zu III, 1, No. 'i. 

' Entia wird zu encha, enscha; bei 1*. PI. olt ijitcfia: alyunlijnischa, 
cradijnlscha , biadijntteha etc., daneben diliyijnlia, obedimtzchia, sab- 
ffimUicha, rttfltinUeha PI. Bene. Argenl, ttehent IV, 2, yufjeni gern, 
(gaodiente), shid Ton jeher so geschrieben worden. Die Ableitang Mtu$ 
-• deatscb Heh: dulteh alias, dutsehaint sOaalich. 
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d* ai erscheint ;uk1i . in weni^ffii Wnrtprn . für kurzes, be- 

tontes r, das in der \io<n'] hnnc Vcrandt'iiniy erleidet:^ holn 
bene XVI, foin trnet X. 5, nii,/ venit VI, 4; aiirr ebrius. 

6* Zweitens vertritt ai ^'cwohidirli lat. betontes kurzes / 
(franz. oi, ei): mm videt VIII, 1 (alt), bmper bibeie, micUr 
vitrum, altfrz. miire ; inain minus VI, 2, ttah- nipfer, snlff 
sitis, pakfer piper, tMtv nivem, altfiris. noif; päd pilus, mid- 
gm viduB. — In der Ableitung ibUis (Schuch. Voc II, 2): 
pugehaitd, pasehmvd, cndaivd etc.; heute meistens ibd; 
schon bei Fl. posaibd,^ 

(Kurzes lat. i bleibt in via XIII, 6; wird als ausblutend 
verlftngert in M dies II, 2; wird sa e in qur quid XVI, 3, 
nät, fem timeo, tmma Furcht; tgehendra, jiej plico, jilfij 
bei Frizzoni ; frej frico, Jpj ligo (I, 2, Anm. 3), insemd insimiil, 
fe fides, serrp::zuH^ servitium, ;v'^ Vitium, Javez hircfsr/i la- 
pideus; — und zu fi s. zu III, 1 , No. 4 und Anin. 1.) 

!• ai vertritt selten betontes lanrjes / (frz. selten oi) niisa 

visns ri. fraid IVidus = tiijdus, Sch. Voc. I, 70; hiiti linuni 
= liguum, iiumm XIV, 5 ^ iusina, daint Ps. jetzt daitU 

* Dueh decem, frflher diteh; unbetont ditehdoug; diwka deoei P. 
orifecAa und oretecAa regit P. PI., pr^ltcA pretinm P. PL, v^l vetalns, 
uU^ integer ib. S^ner, frflher noch $igMr, wird jetst nur vm Gott 

gesagt; imlschin Ps. »s ingeniuin. S. auch detts, meus unter III, 5, 6. 

Die Neutra auf «rtum lanten «rt (gispeii, agiip^ gip6ri = diqra* 
rinnt? Verderben). 

* Die lat. Wörter auf il mit kurzem i werden zu a^/l: is<hn;il 
cilium, cussaijl; slailf/ Art, Ordnung, stilus VeltlkrR. ; an aijl Erbse, 
vun ervilia; mandvaily Mkricg, jetzt manvaltj , mamvagl, marvayl, 
wmagl frflh Morgens (roanevigilia). Frtihcr egl: cuttelff PI. Heute 
noch buegUrn bnailie» (Sch. Voe. n, 16, 16). 

* Manritins Muriaan; bei PL auch uneMti. So anch jetst ««no« 
fon Sitz. Hento «erden die Neutra auf iHwn, ieivm doch meiatais 
durch (ri ansgedrfl«^, — oi koeunt Ucr ver in Min stnus, aber nieht 
direct vom lat., sondern vom it. seno (I, 7, h, Anm.) Ps. XXII; es ist 
kein alteng. Ausdruck, denn daüttr werden froher b^»l pnd pa gebraucht. 
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und dauni ditem = digtem mit eingescbobenem n , wie in 
laimcker lecken Ps. LXVIII, imprains » mpnUs; ensamm 
oonsignant Fl., aain Glocke, cooaida (cupida tSat cupidia) nnd 
cuaida Tob. 

Latein. / in Position bei den Verben auf hi(j: tahuhrher g. 
tingere und attinffeie, fahtfkrher fingere^; da/Ai: ra'nuhrJter 
vincere, ndnr/i viginti; niuf intus, dhufaiut PI. dalior ( — inde), 
rumainza (cuniintiat) von cinnmKcr ; (put ist ( — iste) XIV, 1; 
fschai jener, cille = ecc'ille; quai ebenfjills = jener; wohl 
nur zwei Formen desselben Wortes, wie tsrho und quo = quo- 
modo; vergl. auch qiUa und tschuiüa =^ Uchuia Tob. 642; 
aaiuipd, ovais-^h episoopUB, ^vesque.^ 

(Langes t oder in Position bleibt sonst: quist Pronomen 
snbst., vUa, quhdeseh, inteTf nuss IV, 7, vich ib. diseh etc. 
In vereinzelten lallen wird es eu «: ärett strictus, gfeaa sfissus, 
piach pisds, uackS (-sie), sich siocus, metter, fness Bote, 
tretUa etc., atwenz sulnnde XI, 7, tnbra siehe, lese, lessa 
ül-ipse P. Fl.:* lunna daie gnir fat aquella tscfaaina? 

' In solchen Verben kommt auch irrthümlich au vor : straunrlsclur 
stringere, tamdtdur. Da wo ai » ae, bleibt sich's freilich gleich — 
Lnuiufia miiss, wenn hier liunga für lat. linijua (Asc), auf eine frflbere 
niilK'kannte cngadiniscbc Form liuntjia zurückführen, woraus erst alt- 
überontrad. Icaum/ia wurde, indem c« aus c für i entstanden wäre. Da- 
mals müsstu aber au nicht ae gelautet haben. Wiezcl gebraucht lengua. 
Extinguere hat standscher und staindscher gegeben. Was das Wort 
fameh Fett, Butter (piugue) betrift, so Ist seine richtige Orthographie 
poineh; schon lo Ps. LY p. 178: Us pl&eds d'aoa bnochia sun pfl lams 
CO paing. 

' Cratp crispoB, fttr cre^ Schudi. Yoc U, 60. Quoit stets liei 

Frizzoni für qmist, qu^st ; wie frasch Tob. 688 » friKh^ nnd 410 friseh: 

ßmd = inde. (Lat. si wird scha.) 

' Parleix, parlies VI. = daher. Mit ijtse sind gebildet: dsues P. 23 
que declera nos signer dsues; aunessa ich sollist, nsvcs^, er sell)st Veltk. 
586, 594 ; WC m'vess, te t'i ess Frizz. Heute vrcss und stcss aus dem Ital. 
Andere Formen, die zum 'i heil bei P. PI. vorkommen, erwähnt Abc. p. 215. 
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Intannt cbelg es fin paon da la communited schi daie 

gnir salro paräna aint in lessa baseilgia P. p. 39; qttfi I, 6, 
d Uk, aber ä Artikel; — und m le'* — zu in prSm pri- 
1D1I8, tfthüda nirilat, nnbefcoDt prüv6 priTatns — privns — 
za ei 8. nnter m, 1, No. 5.) 
\u Brittens vertritt al regelmässig lat. betontes d in abUis 
VI, 5; ftmairel, ^>lasdtaivd; Aarfer«^ Iiereditabilis Papa. Doeh 
kommeu ilmiinahel, Mahel, hnmufnhef, amaM, dnrnhely rapahei 
schon im 17, Jahrh. vor; sntrar k'i P. ''ufifitinfel tx>nvenable; 
— und in den Knduuf^en nunfs, <iti.<, ulmut zu II, 4, a). 
Ausnahmsweise steht in \\'it'z»rs canz. spirit. saisrhkt sapiat. 
für stteachii , II, 4, b, in iadinischer I'osition. jetzt sapcha. 
Yiilyly Tschiert, Lat. betont e wird selten durch ie ersetzt: 
*• 1) vor zusammengesetztem r: fier; hifii'ru, hineru, rierm, 
üierf P. PL; arien adversns Veltlkrg. 815; fftuerr, 
tsehUrca; pieria Blftsehen Ps. p. 281 ; gierm Wiesel 
canz. sp., viers Snbst. 

2) in ladinisclier Position': ierta heredita, fieefa tegula, 
ntiert meritum PS., mlalergia Pb. IX, iiehierl it. gerla, 
fdbierg Ifen. 

3) vor ladinisehem v: uphvd speculum, nzziever (-se(|uere), 
zhm nach, geinäss : fii-ri tepidus, Men, 

Docli herrscht meistens in der heutigen Sprache, ausser 



Lat. iculus , iculum iril)t 1) ngi: sotagl , uraiflia : früher und 
ursprüriRlich c// fnmeijl V\.'1A. Eculus — iculus , Schuch. Voc. II, 50. 67. 
(IIi«T <'i'_'. (• in liiil. Position). 2) ievel: prievel: privel Ps., pericnliiin 
(prißiil. in ifriu l wie bei l'l. miraqud = miraculum, dann y ausgestos.^t n: 
privel und * zu ic), mieccl miculus von mica , woraus miebltn als üugud. 
Dfaninutiv; pievlu picula vuq piccm; spievl spiculo Aebmi lesen, ifrievl 
(friealo) xerfleiacheD, leneineii. In diesen WArtern stdit ie» wie in 
spiert Spiritus, gnitu nidos, gniee (nicns ** iniqaas) FB. Xn und oft, für 
luges >. Siehe in, 5, 6, Anm. 2, 

' Ariemph PL ereptum? usura, ariempb, iogianer, inToier eun fnona. 



in wenigen Wörtern, die von jeher so geschrieben wurden 
(fier, infiem, inviern, tschierv, aviert, ierta« spievel, neva, 
azziever), in allen diesen Fällen und in ladinischer Poeition 

vor ?, r, /, 2- (Fall. 22), der Diphtong 4^«, det freilich jetzt 

nie goscliricbon wird.- Die einzigen Beispiele von in den 
Psalmen, sind /mr p. 65: leava taunt co tschaira, nnd als 
intr. Zeilwort p. 1118, 402: nii orma leava per la branuna 
{Jert( = li<ivat); und rarhi ^ ebenfalls zweisylbig, heute erln, 
aqvila. Hier ist m auch erst aus ladinischem ^ entstanden 
für lat. (t. ' 

In den Wörtern, die mit //, ch, fsrli anfangen, kann ♦ 
bloss graphisches Zeichen sein oder nicht, je nachdem man 
iS oder (e spricht. Uebrigens ist leicht begreiflich, dass die 
Aussprache zwischen (e und schwanken kann, da ersteres, 
nachlässig gesprochen, sogleich letzteres gibt le und ea dnd 
die 0iphtongen des langen geschlossenen oberengad. «. 

Vota = vezza wie auch data dess, daias « deasast b. 
im 16. Jahrh. vorkommen. 

.\s htsrftrr (/m'r pchid auch as fer pchiO Mitleid haben; ¥111,4. 

llal. incii'/fi'i' /»'('('(ifo. 

Viniijin findet im Siirselviscben seine Erklilrnnir : Jon Vlll, 7. 
cunless ca vcss iiiilli t^adas vingiau (juella eundanatiiin — 
Far bucca cun me suenter mieu viugiau — Jou sunt bucca 

' Dass hier te der ursprüngliche Diphtong ist, erhellt aus semer 
Terwandtschaft mit dem n des 16, Jahih., amt dem et geirin auch 
entstanden ist Ein Theil des hmgen • bat sich su » gesehvadit, und 
xwar, in ehiigen WArtern, zur Zeit schon, ab noch l gwproohen wurde. 
Vor snianimeDgeietstain r ist dieas gans dieselbe Eneheinung wie 
fflr langsa tt. Bei P. PI. erscheint ia nie, das aber im Yeltlkricpr wie 
heute Torwaltet, ausser vor rr. Fiarm = fcrmus ist vielleicht Druck« 
fehler; ia kommt nur in Suz und S-cluiuf vor. Pall. Hrt. .'"i. 

' Pallioppi gebraucht ul't aivla. nicht etwa eine alte Form = avila, 
sundern einfucli eine unriclitige Orthographie für evla. — Leava als 
Verb kommt aucii bei Frizzoni vor. 
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vangonts da guardar ancuutur tschiel (Steif. Gabriel); im 
M.Knog mnfjianfnmahui vorj^eUeiKl. Vhujiau uud vangoHts 
sind also Partieipia eines Zeitworts vingiar, txmgiar = wn- 
dicar€. Aus vkigiau ist dann ein Sabstantiv entstanden = 
das, woranf man Anspruch machen kann, Verdienst. 

4 

IXy 6. Ihr Our geschehen, ansfiillen, auch quepö bain der das 
kann wohl geschehen. Der aint IV, 6 einstürzen. As der p6 
em fögl d*£iig. nach dem Deutschen eich abgeben mit. Der 
eauaa eha (Papa) vorgeben. Der del j^e den Fuss bewegen, 

der in ö(/I , <ler a mautioi zu Haufen schlagen Tob. 684. 

IX, 7. Fadsrlidin jetzt fitin. 

XI, 6. bald, i\w>i^\\\iii\\ baiddf wie ywaw/t/ Gewalt. Scuinb&t, 

cuutlfot ; schonbot Tob. soltald. 
XU, 1. Fich, fichuH. Hängt dieses Wort mit dem iu der franz. 
Volkssprache so üblichen fichu, fkhutneiU zusammen, von fidter, 
wie deutsch durchtrieben? 

Adahed, surselvisch adaUud, vom deutschen Leid, in- 
dem aus der Bedeusart fer da laed das häufig vorkommende 
dalaed entsprang, ungeföhr wie fh. li&rre aus U ierre; durch 
die beliebte FM)sthese des a ist daraus adalaed geworden. 

XII, 5. Chüra. Betontes lat. ü wird zu A: ealütf virtüi, tnüda 
^ mutat, Uttel Nutzen, dasehUUd (disutilis), mid, .spüda sputum, 

ddr, il mür murus und la mür murem, eotfüra Feld, cultui-a, 
ndfi'mi, spür purus, pidlesch pulicem, fihn, midhi etc. Urnen, 
ital. nnw — Um: ff ihn, Mehrzahl jUimna; iddüm Ps. p. 280 
ald. per ingraschaer la terra.' 

In einzelnen \\'ortern ist ii durcli die Nachltarscliiirt eines 
g, t'h , .sv7< , s,j, (J , zu erklären: sü sns, y/'^-r acutus, sifür 
securus und securis, s-chüd scutum, a-chär obscurus, bügl Trog, 



1 Lat. Mt/t» = dü$t lor twiu: t-ehürdün, Dankelhdt fem. imd darai» 
noch eine irribliche Form üna: uUdüna Tob. 79 = toUtudin-a^ vegU 
ffttna Atter. 



bulga, güst, güatra Kampf, if&da (jtttat), ehüra, ehüm cona, 
pasehüm pastnra, si^, früher zUieh PL und Friz., sfüeh suoens; 
eau tsehüch stigo; ^üseh Inoem, i^ümna inluminat Fls., j^üm, 
büiaeh Ku88, das gleiche Wort wie ital. buco kleine Oeflhung, 
vergl. (n. bec « Ense; hü^chia Ps. (bnsea), büche; fjüpd 
jnbilum, üja, um, ua, nnd j mr Hiatustilgiing, wie bei rr»7;V/ 
für criia = cnida; — oder durcli Einfluss eines lat. /; (liiftt\ 
xtudi, Ps. , duhi beiMenni; nürht (niil)ihi), /ti'niuiu'I^; — oder 
eines lat. r: diu ductus, friUf fruetus, ütt uctum für iinctum, 
wie titf von tictum = tinctum Ps. p. 021. 

So kann auch n Umlaut von engad. u sein für lat. &: 
Jmgiüra (alt) mejonit = meliorat. 

Ausnahmen: cumSn, spargioer peijnrns PL; und fälle 
mit uo in ladiniseher Position. 

Lat. n in Pontion geht gewöhnlich, als dnmpfer tiLaut, 
in über': vwAp, eudpa {coulpa Ps. p. 467), avtumda 
abundat und Adverb, sueeuors, sudeh solcus, jinoyn, piumeh 
punctum f zuolper sulphur, utuon antumnus, uors nrsos, mot 
snbtns, nrdumid rotnndns, twmp, fnorda fiucnla, pmlwa, 
titor, ciiors, fuonz fundus, hmch (bucca), »uoi'd, ruott, miyuoyl 



' Lat. Uli wird zu ut'r oder tioir. Ilieher gehören eigentlich die 
pag. 29, Anm. 1, angeführten Beispiele, auch (Asroli) amtoira Papa und 
Planta, schon von Carisch als auguriat erklärt (auguirat für auguriat, 
gerade irie unoirw Tolna 289 = saporiare); avwiirtr anwttiuchen. 

Die Ableitung uem» (uchn), ital. ticmo, gibt «Iteft, «feJb: mwmeh 
von mür Ifaner; madtüUeka (Pathüi) von mater; vmiriiMA vm «eicfflr 
(venltefc) Fall. poea. 8, 28. (Mitfcft Stoes, kommt von tmdur.) 

* Aneh in lidiiüsdier Portion: wrgmgwiaf fmol* putena, euogn 
(-nn(nis Ps. ; bei den Verben, in lietODter Sylbe. — > «e in conAMrM 
P». XXV wohl Druckfehler. 

Aiusnahmen in l)oidpn Fällen: som sumninm, inomher, somma, 
ungla. Ischuttrh triinco, vuiti/ia Ps. l'nratli : aijumil für ai/uoni (acuclus), 
puls, tluiscli , musr/ma Schutt; juma gebildet nach juven; und einige 
Wörter mit u und üe. 
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medulla {<j = d, wie oft, z. B. (tunt ~ JJiu/in<jcji im Caiit. 
Preiburg), anyimchia, spmn/ PI. spurcus, saditol satullus Ps., 
buogl (buUus) das Sprudeln Ps. {). :U3. Mit imde ist dnonder 
oura SS daiaus, F., gebildet. S. auch I, 7, c, Anm. 2. — 
uc'ihlua, w>u4tm wird zu uo^: muo^ genudum, plnoly 
pedudus fUr pedicolus mt l tax d (Ps. p. 854); offuoglia 
acucla Fall. poee. 

C« Hier trifi't man auch üe in einigen ganz gleichen Füllfin, 

docli meistens in ladinischer Position : UpH von iirler iiliihin', 
l>ih'rij'ni von jiürycr Ps. LT, rhüerl von chih-ler foltern, funu- 
lare (Schuch. 37); — fihrs listig, dieltisch Pall. poes. 2, 10; 
von für? — ia deu veralteten fih'/ujia, ini/iienjift, wovon die 
Fonn fürgia, inffürgia auch bei PI. und im Müsserkrg. vor- 
kommt; — »nlrrs muros von mür. In allen dif-^en Fällen ist 
üe eine leise Erweiterung des langen t7, also eine Ausnahme 
von b, und nicht aus m entstanden, das in diesen Wörtern 
nie erscheint. 

d. Lat. kurzes u bleibt. Ausnahmen: jilöiyia jlnvia, sftr&r 
dcstruere; — bisweilen uo in ladiii isolier Position — und die 
Fälle, wo es in // übergeht. 

XIV, 5. f>!/f(ir, Adj. uml Adv. auch hie und da hhr, Uhr; 

baer Wiezel Ganz, sp., halte ich für dasselbe Wort wie firz. 
higarr^ (bunt = viel). Bgerrüra = bigarrure, altfVz. bigermre : 
fia bgerrüra tPoggetfi nUraeulm C. v. Flugi p. 34. Asooli 
denkt an plenis (p. 102). Doch ist gewiss hier g, nicht /, 
der ursprflngliche Gonsonant, denn bger ist schon im 16. Jahrh. 
die Hauptform im Oberengadin. 

XIY9 7. liudcnf eig. Jutdaint , von hadrtifi'r annialti'n , = Zöge- 
rung, .l.s- htidnifer heisst audi »sitli unterhalten«; Intdenf, 
im Sinne von KurzueU, kommt in Iblgender Stelle vor: Per 
jnfsspr plil chontKrh (d tnnp — et n weis via-chfns per der 
badsuL VelÜkrg. 12; auch Tob. 743. 
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Sutt^fiaunt vom alten Zeitwort sutnyier, jetzt sHiiiaiflter ; XV, 3. 
anch lg amugututUamainy (Papa). Das u der unbetonten Sylbe 
wie in tumer s timere, bei Planta. 

Aeaeh (II, 4, a) wiid jetzt aueh Sg, fem. 4pw wie frz. XYHI, ft. 
</4f^ aiugeBprochen. 

Stenter, ital. «fentor^ Ton abstentare (Diez. etym. W.). In XIX, 6. 
asteni XIV, 4, ist aber das a bloss vorgeschoben wie in aiieh 
VII, 2, a/iite für que III, 6, ariginam » f«^iiam Beieh, 
umspef respectus, ami(j regem, nrnin ren, arielmüng real- 
mento, f/ro/;^f = ro/»«, arumumisch = noHdiaitsrh ^ tircsii- 
sfiiii:>i , Ki-'itlsrliioi = radschuii, (immischinn remLssiuiicin, 
idiifn, Uttel atus (Tapa und Planta). Jetzt noch häutig (Pall. 
Ort. 9!>). Beispiele von Apherese des n sind rogwni von 
aranea, buthhn- für abunder, ^fites acutus, l^er für tilegrer, 
marfix wie ital. moroso =- anioroso, miaivel — amiaivel Ps. 

Darehiu ist die gleiche ZusammensetKong wie franz. XIX, 7. 
derechef. Im 16. Jahrb. anch cfe» cftid da capo. 



Anmerkung. 

S. 80, oben; tmuoM vird anch tamm geschrieben, aber auslantendes 

8 SS SS. 

Zd S. 45, Anm. 2: sbiscbaduoir Gestöber. 




Verzeichlüss 



der bet#MteM Tolcsle. 



a Unter I, 1, b — II, 3 unter Anm. 2 — TT, 4, a 

Anm. 3 — Anni. 4 — Anm. 6 — (t(/)i, many 
VIT, 3 Anm. 1 — nhel unter VII, 3, h. 

a fibr e = lat. / : VIT, 3, Anm. 5, Anm. 8, Anm. 10 ; 
und unter VII, 3, e: a; für ej, 

B», 6 II, 4, a, b. 

% II, 4, c, d — far lat. kuizes t*, unter VII, 3, 6 

— für lat. langes f, unter YU, 3, g. 
ai (ae) YII, 3, etc. 

ai seUechte Orthographie für « lat. a, VIII, 1 
Anm. 3, nnd miter VIT, 3, h. 
Lat. entia VII, 3, Anm. 3. 

ent nicht <fhit gtvscUrieben : YII, 3 Auui. 3. 
ai ftir au 1,1, Anm. 2. 

au 1 , 1 , b. 
au für ai VII, 3, Anm. 7. 

0 für lat. kurzes /, unter VII, 3, e — für lat. lan- 
ges /, unter VII. — ply Anm. 5, 10. 

1 II, 4, Anm. G — VII, 3, Anm. 3 — Anm. 4 — 
unter VII, 3, e, g — unter II, 4, b. 

i yn, 3, Anm. 4 — unter VII, 3, e und g. 

i graphisches Zeichen I, 2, a Anm. 3 — Anm. 4 — 

H, 4, Anm. 4. 
d n, 3, a — b. 

ft I, 7, b — f — für Ö n, 3, Anm. 1. 

O für MO = lat. 0 in Position , unter I, 7, c. 

11 — lat. kurzes ii XII, 5, d. 

4 
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II für ^< I, 7, a. 

för io Xn, 5, Anm. 3. 
f&r lat. 6 I. 7, Anm. 1 — unter II, 8, b. 
8 It 7, g — Xn, 5, a Ansnabmen — nnter d. 



ovl, ionl ) ^ 



öli T, 7, Anm. 1. 

ü XTT, 5, a — unter c luul d — I, 7, Anm. 4 — 

unter VII, 3, g. 

i .mter I, 7, g. 
oni, um ) 

6i (ee) III, 1 — ei für lat. ec't III, 1, No. 3. 

Vm, 1, a — VII, Anm. 10. 

VIU, 1, a — unter UI, 5, 6. 
ia vm, 1, Anm. 2. 
fea zu III, 5, 6 und Anm. 2. 
en s 5 II, 3, Anm. 3. 

6n I, 7, a — fAr d unter II, 3, b. 
üo , öa « lat. 0 I, 7, c, d — lio ibid. unter Anm. 1 — 

m = lat. n XII, 5, b, d — öa tax 6 II, 3, 

Anm. 1. 

6u i verwechselt I, 7, e; auch unter XII, 5, b — 
. üo i l'ür o II, 3, Anm. 1. 
Oe 1, 7, h — XII, 5, c. 
fla unter I, 7, h. 
Oi unter XIT. r>, Anm. 2. 

nl unter I, 7, Anm. 2 — XII, 5, Anm. 2. 
QOi unter XII, 5, Anm. 2. 



Anhang. 



A. 

Viil[»ius cntiuihiu seiiii' ße.scliieil)iiiig (k'in IJerii-ht«' Fortu- 
nats von .Si)iech('r , welcher als Augenzeuge die Zerstörung 
des Dorfes l'lurs folgender Weise erzählt: »Es war an einem 
Soinitag Abend, d»'ti 25. Aug. 1(318, als ein liegen begann, 
der an Heftigkeit zunehmend, bis zum Donnerstag den 30. Aug. 
fortdauerte. Dieser siemlich lielle Tag schien eine Besserung 
des Wetters zu versprechen, aber während der folgenden Na^ht 
kehrte der Sturm, in Begleitung von Donner und Blitz, abei^ 
mals zurück und dauerte bis zur Morgendämmerung des 3. Sept., 
eines Montags. Der 4. Sept., ein Dienstag, war abermals heiter. 
Nach dem Mittage aber begannen auf der linken Seite der 
Maira, von dem Berge Conti, wo früher Lavezsteine gebrochen 
zu werden pflegten und wo nach Aussage der Bewohner von 
Usehione, eines weiter oben gelegenen Dorfes, schon seit U) 
Jahren Kisse und Spalten sieh zeigten . Rufen und Schlipfe 
herunterzuiueehen . weK he einige Weinberge bei Schilann in 
der Kichtung nach Cleven zu, verschütteten. Da aber früher 
schon am nämlichen Orte dergleichen öfters vorgekommen 
war (denn die am obem Theile des Berges gelegeneu W leiten 
pflegten bewässert zu werden, und um den regelmässigen Ab- 
fluss des Wassers kftmmerte man sich nicht sehr), so gaben 
die Flurser nicht Acht darauf, und diess um so weniger, als 
die fragliche SteUe unterhalb der Stadt, gegen Cleven zu lag. 
Wer übrigens zu jener Stunde dort mit Heuen beschäftigt 
war, fühlte die Erde unter seinen Füssen zittern. Zudem 
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mahnten einige Bauern von Kouiaglia die Plurser dringend 
ihre Stadt zu verlassen, da ein grosses riihcil bevorstehe. 
Einer, welcher von Plurs mit Lavezsteinen kam, zeigte mir, 
der ich damals das Commissariat zu Cleven bekleidete, das 
nämliche an. Um die Stunde des Ave Maria befanden sich 
die Katholiken in der Kirche St. Cassian, wo sie das Gebet 
yersammelt hatte. Auch die Evangelischen, deren es m Flurs 
nnd SchUano ungefähr 40 Personen gab, waren zu dem gleichen 
Zwecke in einem Hause zusammengekommen. So meldeten 
mir einige Ton Boncaglia, welche nm jene Stunde Ton Rurs 
heimkehrend, den Ort verlassen hatten. In der Dämmerung 
selbst dann, während der Himmel im Lichte der halben Mond- 
scheibe wolkenlos glänzte, stürzte der Borg Conti mit höchster 
Gewalt und Krachen in einem Augenblicke (so berichtete ein 
Weib, das auf der rechten Seite der Maira, auf einem benach- 
barten Berge sieh befand) ins Thal iierniedcr. Der Donner 
tönte uns zu Cleven ähnlich der Explosion vieler grossen Ge- 
schütze in die Ohren. So wurden das Dorf Schilano, das 78 
und das Städtchen Plurs, welches 125 Häuser zählte, mit 
930 Personen verschüttet. Als ich zu Cleven das Krachen 
des Bergsturses vernahm, sah ich, das Antlits gegen Flurs 
gewandt, den Bauch mit Schwefel und Feuer vermengt, gen 
Himmel steigen. Obschon deven mehr als eine halbe Stunde 
von Flurs entfernt liegt, wurde dennoch mein Hut von dem auf- 
gewirbelten Staube bedeckt. 

Die Gewalt des Sturzes aber war so gross, dass der Thurm 
der Kirche St. Maria, wo die Evangelischen iliren Gottesdienst 
zu halten pflegten, von dem jenseitigen oder linken Ufer der 
Maira, durch die Luft auf das rechte geschleudert wurde. 
Merkwürdig genug, blieb dabei eine Glocke ganz, während man 
die Träramer und Stücke derjenigen der Thürme zu St. Cassian 
und St. Johann später aufgefimden hat. £ine Marmortafel mit 
dem eingehauenen Wappen des Hieronymus Lumaga, welche 
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Aber der Thore snnes auf dem reehton üftr dar Main gefo- 
genen Hauses befestigt war, wurde durch die Gewalt des 
Stnnes auf die linke Seite des Flusses hinAber geworfen und 
dort wieder gefonden. Denn weil der Berg mit entsetdicber 
Wueht hemiederdonnerte, das Thal in der Soble aber sehr 
eng war, so wurde ein Theil des Schuttes an der Seite des 
gpjoffj'nüber liegenden Borges liinaufgeworfen , wendete sich in 
der Luft wieder um und fiel wieder auf der ursjtrüuglicheu 
Seite des Flusses nieder. Dieser selbst wurde 2 Stunden lan^»' 
in sein»'m Laufe gehemmt, wodurch zu Cleven wegen eines 
zu fürchtenden plötzlichen Durchbruchs dessell)en Alles in die 
höchste Angst und Besorgniss gerieth. Doch £uid der end- 
liche Abfluss, nachdem das aufgestau' te Wasser einen See 
von einer V4 Stunde LAnge gebildet, ohne UnglAck statt. Der 
Beigstun selbst entredete sieh V« Stunde wdt, war an Bieite 
unbedeutend und die HOhe seines Schuttes ungewiss. 

Aus dem Stnne selbst Teimoehte Niemand lebend sieh 
zu retten .... Joh. P. Vertemann war eben mit den Seinigen 
ans dem Stftdtchen in dar Bkhtung nach dem Doife St Grooe 
gegangen, als ihm beifiel, dass er seine Hausthüre zu schliessen 
unterlassen hatte. Seine zu diesem Zwecke in das Städtchen 
zurückgesandte Tochter fand e])t'nfiills ihren Tod. Als ich am 
folgenden Tai^-e, es war Mittwochs, in Begleitung Vieler die 
verschüttete < Jegend , um die Todten auszugraben , Ijesuchte, 
fanden wir auf der übertiäclie der Steinwüste die Leichname 
zweier Mädchen, von welchen das eine als die Tochter des Joh. 
Andr. Nasan, Podestä zu Plurs, das andere als diejenige des 
Joh. Ant. Galisoni erkannt wurde. Die Leiche des Laurentius 
Scandolera, der auf der linken Seite der Maira eben zu Nacht 
gespeist zu haben schien, wurde mit der Serviette um den 
Hals und den wegen der Handgicht noch verbundenen Fingern, 
aufgefunden. Der Leichnam Jan Christoffers, eines Fuhrmanns 
von Obersaxen, der zu Flun Wein eingekauft hatte, fimd sich 
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unter einem Feigenbaum bis zu den Lenden Aber der Ober- 
fläche sichtbar. Drei Monate später traf man auf W. Verte- 
mann, der noch im Lehnstuhle sass. Bine Dienstmagd wurde, 
das halbgerupfbe Huhn noch in der Hand, und ein Stfick Brod 
unter dem Arme haltend, henrorge<(raben. 

Wie durch Gottes Füg-ung mussten gerade um diese Zeit 
viele auswärts sich iiufhaltende Plursur. «gleichwie zum gemein- 
schaftlichuii Lciclioiibegäni^niss heimkehren. Von der Familie 
Vertemanno Frandii lH3tand»'n sieh sie))en erwachsene (ilieder 
im Stfidtehen. Nicolaus, welcher im OI)ereiigadin das Sauer- 
waäser trank, war Mittags am Dienstage selbst nach Flurs 
gekommen, Joh. Battista am nähmlichen Tage von Koncaglia 
und Ottavio, mit seiner Gattin, kaum eine V« Stunde vorher 
aus Delebbio im Veltlin zum gemeinsamen Tode angelangt. 
Einige Tom Harkte zu Bergamo heimkehrende Plurser Kauf- 
leute, wurden nicht in der Stadt selbst, nach der sie dlten, , 
sondern schon ganz in deren Nähe veruhfittet. Schon seit 
zwei Tagen, und auch an demjenigen des Bergsturzes selbst, 
waren die Bienen in den benachbarten Orten, wie Castasegna, 
Villa und den Häusern der Scatano und Pyrario aus ihren 
Körben weggeiiogeu.« 
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Una chiamun spiriäuiela, faita traes me 
Jo» L» Grifft, 

1. 

Lg teiTi}» ais ardaint , o Christantaet , 

Chia lg" tilg da Dieu vain gniand 

Olli graiida glüergia o maiestaet. 

Qiiel vaiii tuots jüdicliiand. 

Gö vain lg arir chiaer ä custaer, 

Cur tnot traes lg foe stoii s'cusaümaer, 

S€6 D8 vain San Pdl acrivand. 

2. 

Od Tain in tuots chiantuns dalg muond 
Cun tübbas as sunaer. 
Dien vain tuots christiauns bain znond 
Avannt se ä clainaer. 

C6 vain la moart as inschnuir, 

Cur cli'ella stou da noef udir 
Ohia rchiarn dess resüstaer. 

3. 

Sententia lg .Jüdisch vain Mscband 

Sur tuotta chiarn humauna. 

Tannt viffs o5 moarts vain jüdichiand; 

Nun als paiaevla vauna. 

Tschiert ä seodfin vain ä gnir dd, 

Suainter eb'el s*hd dapurtö, 

U vaini sdegreschia ü paina. 



M*dO fldnchia Trinitaet agiftd, 

Cur eVean Btou eomparair; 

Tnumter Is Elects ch*eaa m'chiatta acritt, 

Tia gratia m*fö havair. 

Per cbe ach* tfl gnist k m'elilastiBer 

Zieva mieu^ miert, neir gratia ä m'faer, 

belli iüsd euu yers per lg vair. 

5. 

Che giiias eau, pouver {»chiaeder dächand 
Avaunt lg baunch d*la radschtin? 
Chi gniss per me m\o\\ placd fadschand 
Afaunt lg etttisehem Thrun? 
Sch*eau nun havess lg SalYaeder mieu, 
Christum, chi h5 la noari sustgnieu 
Per me e per seodün. 

0. 

Per che sclj'eau pür mMmpais d'meis pchiöH, 

Stramizi j^rand am vaiii. 
Mi'i sch'eau iiralLToanl cliia sun paiös, 
l)'al<4rezchia siiii oaii piain. 
M'a»,nü(la, niicu dutscii Si^iifr cliiai'r, 
Clin If circa II poasisa sairaper staer 
lu tuotta algrezchia e bain. 
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